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1 Einleitung

Vor dem Hintergrund der Wirtschaftsförderpolitik und ihrer Wirksamkeit wird 
in der vorliegenden Studie die Entwicklung der ostdeutschen Wirtschaft hin zu 
marktwirtschaftlichen Strukturen in den letzten zwei Jahrzehnten untersucht. Da 
die gesamtwirtschaftliche Konvergenz bereits seit gut zehn Jahren keinerlei 
Fortschritte mehr macht, liegt vordergründig der Schluss nahe, dass die durch-
geführten Fördermaßnahmen letztlich kaum positive Effekte verzeichnen konn-
ten und die Wirtschaftspolitik somit versagt hat. Allerdings zeigt die genauere 
Analyse der ökonomischen Daten, dass die ostdeutsche Wirtschaft strukturell 
gerade in der Stagnationsphase seit 1997 erhebliche Fortschritte zu verzeichnen 
hat. Hierauf wird in Kapitel 2 näher eingegangen. Das Verarbeitende Gewerbe 
wächst schon seit 1993 kontinuierlich, teilweise sogar zweistellig, während die 
transferabhängigen Bereiche Bau sowie öffentliche und persönliche Dienstleis-
tungen ihren Anteil an der ostdeutschen Wertschöpfung reduziert haben. Ab-
schließend thematisiert Kapitel 2 die entstehenden industriellen Cluster in Ost-
deutschland, denen in den letzten Jahren zunehmend eine große Bedeutung für 
die gesamtwirtschaftliche Entwicklung zugeschrieben wird. In der Wissenschaft 
gibt es jedoch auch kritische Stimmen zum „Cluster-Hype“, der in den letzten 
fünf Jahren in der Regionalpolitik ausgebrochen zu sein scheint.

Kapitel 3 widmet sich einer Darstellung der Förderpolitik. Schwerpunkte sind 
die Investitionsförderung durch die „Gemeinschaftsaufgabe zur Verbesserung der 
regionalen Wirtschaftsstruktur“ (GA) und die bis 2013 verlängerte Investitions-
zulage sowie die Förderprogramme zur Unterstützung von Innovationen in den 
Unternehmen. Ob die Investitionsförderung als Kernelement der Maßnahmen 
zugunsten der ostdeutschen Wirtschaft für diese positive Entwicklung verant-
wortlich zeichnete, soll in Kapitel 4 anhand einer Panelschätzung mit Kreis- und 
Branchendaten ökonometrisch geklärt werden. Die Daten weisen auf einen er-
heblichen Beitrag der Mittel aus der GA zum Wachstum der Industrie in den 
neuen Bundesländern hin.

In Kapitel 5 werden basierend auf den Ergebnissen zur bisherigen Förder politik 
Vorschläge zu ihrer zukünftigen Ausgestaltung unterbreitet. Die Regionalförde-
rung sollte programmatisch konzentriert werden, wobei eine räumliche Einschrän-
kung auf wenige, durch die Politik definierte Cluster aber nicht zielführend sein 
kann – und auch dem deutschen Föderalismus widerspricht. Die Innovationsför-
derung sollte gestärkt und über die bisherige Kooperationsförderung hinaus 


